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250 neue Arbeitsplätze in
Fleischwerk in Eberstalzell
Rewe investierte einen knapp dreistelligen Millionenbetrag

te Fleischer tätig sein. Seit Jahres-
beginn bildet Rewe Lehrlinge in
Eberstalzell aus.

Auf einem Areal von 35.500
Quadratmetern wurde eine voll-
automatisierte Produktion einge-
richtet. Für den Lebensmittel-
händler ist Frischfleisch von stra-

tegischer Bedeutung. Um alle Fi-
lialenzentralbeliefernzukönnen,
wurden die Kapazitäten sukzessi-
ve ausgeweitet. Fleischwerke be-
treibt Rewe auch in Traiskirchen,
St. Veit und Radstadt. Der bisheri-
ge Betrieb in Ansfelden wird in
den neuen Standort Eberstalzell
übergeführt. Ansfelden bleibt
aber als Lager bestehen. Von dort
werden 250 Geschäfte beliefert.

80 Prozent Eigenmarkenanteil
Die Rinder und Schweine werden
von Schlachthöfen aus Österreich
bezogen, teilte der Konzern mit.
Großer Wert werde auf das AMA-
Gütesiegel undaufdas eigeneBio-
Siegel „Ja! Natürlich“ gelegt. Der
Eigenmarkenanteil bei Frisch-
fleisch im Rewe-Sortiment liegt
bei mittlerweile 80 Prozent. Aus
rund 20.000 Tonnen Frischfleisch
werden 400 Artikel der Eigenmar-
ken Hofstädter, Merkur Selektion
und Efef produziert. (sd)

EBERSTALZELL. Heute lädt der Han-
delskonzern Rewe zur feierlichen
Weihe seines neuen Fleischwerks.
Der Konzern, zu dem unter ande-
rem Billa, Merkur und Bipa gehö-
ren, hat in Eberstalzell einen
knapp dreistelligen Millionenbe-
trag investiert und schafft 250
neue Arbeitsplätze. In Summe be-
schäftigt Rewe in Oberösterreich
5000 Mitarbeiter.

„Generell ist Oberösterreich für
Rewe ein Kernmarkt. Aber: Wir
wollen hier noch stärker präsent
sein“, sagt Marcel Haraszti, Öster-
reich-Vorstand der Rewe Interna-
tional AG. Der neue Standort liegt
verkehrstechnisch günstig direkt
an der Westautobahn A1. Auch
dasZentrallagerderRewe inOhls-
dorf ist nicht weit entfernt.

Mit der Einweihung werde der
Endspurt zum Vollbetrieb einge-
läutet. Diesen soll das Werk im
März2020 aufnehmen.Dannwer-
den laut Plandort allein90gelern-

Heute wird das neue Fleischwerk des Handelskonzerns direkt an der Westautobahn offiziell eingeweiht. Foto: Rewe

„Generell ist Oberöster-
reich für Rewe ein

Kernmarkt. Aber: Wir
wollen hier noch stärker

präsent sein.“
❚Marcel Haraszti,

Österreich-Vorstand der
Rewe International AG
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Industrienahe Forschung muss ausgebaut werden, wie hier an der JKU. (vowe)

„Oberösterreich ist gut,
aber noch nicht sehr gut“
Zwischenbilanz bei der Zukunftsagenda

LINZ. Vor zwei Jahren haben das
Land Oberösterreich und die In-
dustriellenvereinigung (IV) eine
Zukunftsagenda für das Land aus-
gearbeitet. Gestern zogen Landes-
hauptmann Thomas Stelzer und
IV-Präsident Axel Greiner gemein-
sammitWirtschaftslandesratMar-
kus Achleitner und der Kammer-
präsidentin Doris Hummer bei ei-
nem Pressegespräch im Linzer
Landhaus eine erste Zwischen-
bilanz.

Oberösterreich hat sich in der
jüngsten EZ-Regionen-Rangliste
(Regional Competitiveness Index)
zwarum29Plätze aufRang74ver-
bessert, zudenTop-Regionen fehlt
aber noch ein Stück. JKU-Professor
Teodoro Cocca analysierte die bes-
ten Regionen und verglich sie mit
Oberösterreich.

Die wirtschaftlich leistungs-
fähigstenRegionenderEUzeichne-
ten sich durch ein großes „intellek-
tuelles Kapital“ aus. Dies sei aus
Sicht Coccas der entscheidende
Faktor. Darüber hinaus seien diese
Regionen stärker bei der Vernet-
zung der Unternehmen unterei-

nander und mit den Forschungs-
einrichtungen. Dort werde auch
das Unternehmertum gefördert.
Darüber hinaus seien gesunde öf-
fentliche Finanzen wichtig.

NachdemSchulnotensystembe-
komme Oberösterreich ein „Gut“,
sagte Cocca. Für ein „Sehr gut“
müsse man an den Faktoren, die
andere Regionen besser machen,
weiter arbeiten.

Vor großen Herausforderungen
Wirtschaftslandesrat Markus Ach-
leitner verwies auf die großen He-
rausforderungen Demographie
und Digitalisierung. Teilweise sei-
en diese Herausforderungen nur
mit Hilfe des Bundes zu bewälti-
gen. Das gelte auch für den Büro-
kratieabbau, den Wirtschaftskam-
mer-Präsidentin Hummer vor-
brachte.

Wichtig sei auch der Ausbau der
Infrastruktur. Das gelte nicht nur
für das schnelle Internet, sagte IV-
Präsident Greiner. Auch der Aus-
bau der Schienen-Infrastruktur sei
für die Zukunft des Standortes
wichtig. (hn)


